
sollen, durch offene und ehrliche Angaben tualität destruktiv auswirken mussen. Wa-
un durch die Möglichkeit einer persönli- TU soll die verantwortungsbewußte periodi-
chen, brieflichen Beratung will weitere sche Enthaltsamkeit betont „eine defi-
Unterlagen Z Vervollkommnung seiner ziente Art des heleben!:! vorstellen? (75)
wissenschaftlichen Arbeit sammeln, alle Warum wird 1 „Unterschied zwischen P-

riodischer Enthaltung und anderen Metho-Einwände die Sicherheit dieses Weges
widerlegen und noch NaueCIiC, vielleicht den (76) icht auch auf das genu1in christ-

auch einfachere Regeln ZUT Ermittlung der iche und biblisch motivierte Verhalten
£ruchtbaren Tage der Frau erarbeiten. einer Enthaltung auf eit (1 KOr 79} hinge-
ögen ihn viele Eheleute dieser seiner wiesen? Will doch die 1n ehrlichem Kingen
Arbeit durch Übermittlung ihrer ufzeich- geübte zeitweilige Enthaltung, gepaart mit
NUuNgsSCIL unterstutzen. einer Bereitschaft ZU) Opfer, anzell
Wien Walter Nissel (christlichen) Menschen gerecht werden, Iso

durchaus ebenfalls ine „menschliche“ O
VA  P DER K, Liebe Un Frucht- SuUuNng anstreben. In zahlreichen Fachdiskus-

hbarkeit. Aktuelle Fragen der Geburtenrege- Ssionen mußte der Referent die Feststellung
Jung. (94) Verlag Herder, Freiburg 1965 machen, daflß sich hinter den Anwürten C
art. lam. 5,8!|  O gen die Zeitwahl zumeist ıne erschrek-
Auf Seite nımmt der Verfasser selbst kende Unwissenheit über die NnEeUueTell und
ZUu: Anliegen seines Buches Stellung, 1 - auch praktisch verwertbaren Forschungser-
dem schreibt: „Der Anlaß für diese gebnisse ZUTr periodischen Fruchtbarkeit der

Frau und über die Versagerhäufigkeit derSchrift War die Diskussion über die
Das Durchdenken dieses Problems hat Empfängnisverhütungsmittel verbirgt An-
SOIC!| grundlegenden Erwägungen geführt, dererseits ist die Zeitwahl sSicherl1! kein
daß dabei oft alle anderen Methoden der gallzZ einfacher und müheloser Weg, wWes-

Geburtenregelung miteinbegriffen wurden.“ halb s1e für das 15 ollkommen-
Das uch gliedert sich iın drei Teile Die heitsstreben 1n sich erzieherischen Wert hat.
Entwicklung 1n den etzten 7zwöl£f ahren Der persönliche Einsatz, der dabei verlangt

wird, rechtfertigt keinesfalls den sarkasti-(1952—1964); Il Das menschliche Handeln;
schen Vorwurf, wıe durch eın Zitat aus111 Liebe und Fruchtbarkeit. Der erste

gyeschichtliche eil bietet interessante 711 dem Jahre 1933 widergegeben wird: „Der
sammenhänge und erspart dem Leser das Weg scheint gefunden, ugleich dem
mühevolle Zusammensuchen eines weit VelI- ind und der Sünde auszuweichen (66)
streuten Dokumentationsmaterials. Als Dieses Zitat spiegelt die damalige theologi-
Kernstück des zweiten Teiles ist ohl das sche Diskussion wider und gehört ihm
Kapitel „Der zwischenmenschliche Charakter eın ein historischer Platz zugewilesen.

Im dritten eil kommt der Verfasserdes Handelns” (51) anzusehen. In konse-
dem Schluß, daß das menschliche „Natur”“-quenter Weiterführung der darin ntwickel-

ten Gedanken ließen sich viele Handlungen Gesetz die Liebe selbst sel (82) Er ring|
„ AUuS Liebe“ rechtfertigen, deren Wert aus 1ne „menschliche“ Lösung des Gebur-
anderen stichhaltigen Gründen zweifelhaft tenregelungsproblems und sieht die Wah-
erscheinen muß Der Autor kritisiert ıne rung der „physiologischen ruchtbarkeit
einseitige „materielle” Beurteilung VO:  m sitt- nicht als das maßgebliche Kriterium In
lich relevanten Handlungen, versucht aber der kirchlichen Lehre sel keine einzige AÄn-

derung erforderlich, wohl aber iıne klarereauch, sich VO:  - einer „spiritualistischen” Hal-
Präzisierung (83)tung oder VO:  e} einem „Intentionalismus”“

distanzieren. Er versucht, seine Thesen Vöcklabruck, oSse Rötzer
weniger verfänglichen Beispielen illustrie-

ITTIRICH IERON YMUSreN, wenn schreibt: „ESs gibt materiell Realisierung
un: außerlich keinerlei Unterschied zwischen des Glaubens, Grundzüge christlicher \ 7
Verstümmelung und Transplantation. Den- bensgestaltung nach John Henry Newman.
noch ist die eine Handlung etwas (AI U, 311) Verlag Ferdinand Schöningh,
anderes als die andere.“ Paderborn 1965, art.
Ein eigenartiger und negativer Aspekt einer Absicht des Verfassers ist CcS, Newman als
bestimmten Art VO:  3 theologischer Literatur Lehrer christlicher Lebensgestaltung ZUr Dar-
ZuU Problem der Geburtenregelung zeigt stellung bringen. Es ist kennzeichnend
sich bedauerlicherweise auch in der vorlie- für die Vielseitigkeit der Gestalt Newmans,
genden Schrift. Bei dem War legitimen und daß I1a  - 1n ihm den Dichter, den Denker,
za begrüßenswerten Bemühen, die ehe- den Führer der Oxford-Bewegung, den Ken-
iche Liebe umfassender und personaler dar- 1ier der Patristik, den Beter sehen
zustellen, werden sittlich einwandtfreie Wege Newman ist das alles, und ist ein Kenn-

zeichen seiner Größe, daß noch VO  - kei-verantworteter Elternschaft ungebührlich
herabgesetzt. Im Eifer einer leider oft mehr 111e seiner Interpreten ‚eingeholt“ werden
emotional als sachlich geführten Diskussion konnte, daß noch keinem gelungen ist,
fallen manchmal Worte, die sich auf die all- den anzen Reichtum seiner Persönlichkeit
gemeine Ehemoral und die heliche Spiri- sichtbar machen. Das klassische Werk

18 273



über Newman existiert noch nicht Um wW1ssen des Menschen gerechtfertigte Zustim-
dankbarer mussen WIT sein, daß uls hier MUNgS ZU. Glauben geben.
1ine GStudie vorgelegt wird, die New- Um eindrucksvoller ist der entscheidende
man-Bild ergäanzt Uun! bereichert. Quelle sind dritte eil des Buches, 1n dem die rund-
in erster Linie die Predigten ewmans. zuge christlicher Lebensgestaltung nach John

Henry Newman dargelegt werden. ZunächstIn einem ersten eil wird ein kurzer Über-
blick über die englische Geistesgeschichte wird die Einheit VO:  3 Religion und Gittlich-
VO  3 Bacon bis Hume gegeben, die AÄAus- keit 1M Phänomen des Gewissens beleuchtet:

dies gezeigt haben, ist ine der sroßengangssituation Newmans deutlich machen. aten Newmans. In diesem ZusammenhangMan wird allerdings T}  I mussen, daß die- wird die Frage nach dem Verhältnis VO:  -
SeTr eil der schwächste des Werkes ISı Glauben un Gehorsam gestellt; ıne sehrbleibt 1m Allgemeinen un damit 1MmM
Oberflächlichen. schöne Darstellung findet ewmans Forde-

rungs nach Ganzhingabe (surrender). In drei
Ein zweiter eil behandelt ewmans Aus- weıteren Abschnitten geht die Grund-
einandersetzung miıt der Geisteshaltung se1- legung, Verwirklichung un Vollendung der
Lier Zeit, dem Liberalismus, Rationalismus, christlichen Existenz. Sehr klar arbeitet der

Verfasser heraus, dafß die christliche ExistenzNaturalismus, Bildungsoptimismus un dem
englischen Gentleman-Ideal. Dittrich sieht in Christus grundgelegt ist, daß S1e sich 1n
richtig, da{fß Newman 1m wesentlichen quer der Welt £ verwirklichen hat und da{fßs sS1e
ZUT Geistesrichtung seiner eit stand, un ihre Vollendung 1n der Heiligkeit indet.

betont Was oft übersehen wird daß So sehr die Grundanliegen Newmans be-
uch die berühmte Darstellung des Gentle- jaht werden, wird doch auch der pess1-
11La  > nicht VO:  - Kritik, ja Ironie frei ist mistischen Einstellung ewmans ZUT Welt
Im anzZeIl scheint allerdings der UtOTr der

hier tatsächlich ine wunde Gtelle berührt,
Kritik gyeübt Wir halten dafür, daß Dittrich

denkerischen Leistung Newmans nicht gSanz
gerecht werden, VOT allem, wenn und dafß damit der eigentliche Grund SC-
auf Newmans Beweisführung für die christ- nannt wird, Newmans Werk heute
liche Offenbarung sprechen kommt. Es wohl 1n die Tiefe, ber nicht 1n die Breite
el da „Das ist sicherlich kein Beweis 1mM wirkt.

In einem etzten Abschnitt wird aufgezeigt,eigentlichen 5inn, sondern ein argumentum
ad hominem. ber Newman geht nicht daß ewmans Anliegen VO:  3 der heutigen

die Lösung eines theoretischen Pro- Moraltheologie aufgenommen werden: das
blems  44 (25) Man wird sagen mussen, da®ß christozentrische un das inkarnatorische An-

Newman doch darum 21inNg, einen legiti- liegen ebenso wı1ıe die Betonung des ganzZ-
1n der heitlichen, personalen Uun: dynamischen Cha-111e  > Erkenntnisweg aufzuzeigen; rakters des christlichen Ethos Damit ist dieTammar of Assent wollte darlegen, dafß

die Konvergenz der Wahrscheinlichkeiten SC- Brücke ZUr Gegenwart geschlagen.
nüge, 1ine uch VOT dem Wahrheitsge- Linz/Donau Günter Rombold

ASTORALTHEOL  IE
THEODOR Der Hausbesuch des storaltheologen Wort, angefangen VO  -

Heinrich Swoboda über Constantin Noppel,Priesters. Notwendigkeit, Formen und Praxis.
Verlag Herder, Wien 1965 art. Konrad Metzger, Reinhold Wick und Mi-

DM/SFr. 9,8'  O chael Pfliegler bis Bruno Dreher. Es fol-
Die IL seelsorgliche Leidenschaft spricht SCcIL die Überlegungen x  ber die Form des
Aaus diesem uche des Wiener Pfarrers. Be- Hausbesuches un ihre praktische Durch-
reits 1939 hat der Autor 1n seinem uch führung. Überall spür I1a  5 den seelsorger-
AZUM au der Pfarrgemeinde“ auf die lichen Eros und die reiche praktische Erfah-
Fruchtbarkeit des Hausbesuches hingewie- rung, wenn 190028  - in Details sicher auch —

sSelnl. 1946 erschienen seine Aufzeichnungen derer Meinung sein kann als der Autor. So
„Hausbesuche eines Seelsorgers” und 1960 erscheint fragwürdig, ob die optimale
se1in Werk „Warum kommen 5ie, Herr far- Dauer eines Hausbesuches tatsächlich bei
Ter ?// Blieweis kann Iso auf iıne reiche bis inuten liegt oder ob eın weni1ger
Erfahrung zurückblicken, und dies kommt 1n diesem Falle nicht mehr ware, wen1ı1-
auch seinem neuesten Buche sehr zugute. SCr zahlreiche, ber dafür Jängere und 1N-
In einem ersten eil veröffentlicht Teile tensivere Gespräche. Der Abschnitt über die
der Enzyklika Papst Paul VI „Ecclesiam Hausbesuche der Laien ist sehr kurz gehal-
suam-“ über den Dialog, sodann den Aufruf ten. Nan nicht auch hier VO:  } dem Aus-

druck „Haushelfer“”, „Laienhelfer“ abkom-Kardinal Königs über „Die Sorge die
Entfremdeten“”. Ein Kapitel ist den Bestim- INe'‘  j und 1n den Laien (hauptamtlichen und
mungen der Diözesansynoden 1m deutsch- ehrenamtlichen) vielmehr Mitarbeiter sehen
sprachigen Bereich über die Hausbesuche müßte? An manchen Stellen kann INa sich
gewidmet. Es kommen sodann ein1ge Pa- des Eindruckes icht erwehren, daß sicher
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